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—gIRWP—"

Ginige Andeutungen fber Yuffindung der Grunds
fe einer geiftbiloenden Unterricdhtsmethode*).

$Haben wir denn nicht Heberfinf an  gebildeten @)elﬁemr
Dafi mir erft cines geifbildenden Unterrichtes bediivfen 2
Diefer Ginmwurf dringr iy foft natiielich fchon bel An-
fiht der Ueberfchrift auf, roedweqen ich mit Deven Rechtferti-
gung beyinnen muf. ,Gelfter baben wir allerdingd, faft
3u viele, Schongetier, Freiqeifter 1c,, aber dev wabrbaftige
Getft, der Geift der Wabrpeit, der allein uns’ frel machen
Pann, feblt ung noch, fo gewif, alf von allen Tehrern
und Veenichenfeeunden, die bisher mit fo viipmiidyer Ana
firengung im Gebiete der Wenfchenbildung arbeiteren, noch
Betner mit den Crgebniffen feined Forfdyend und Wirlend
aufeieden if.“  Ober wdve ¢3 dennoch vieleicht Ciner?
€t trete auf, der Gliidlihe, und wir wollen willig in feine
Sufitopfen teeten. — Weit entfeent alfo, durch diefe Jeilen
benen einen Borwurf machen ju wollen , welche bisher veds
lidy gearbeitet und manced Schagbare su Tage gefordert
Baben, bin id) vielmepr dberjengt, baf ¢o diefen felbip jur
Sreude gereichen wird , wenn yie Andere an der Forifegung
D¢d von ibuen begounenen Rerfed arbeiten feben.

Wie batten alfo noch feine mwabrhaft geifbildende 1.
tevrichismethode? — Qein, fage idh.  Der Beweis dafife
liegt gany einfach in der unbefrcitbaren Thatfache, daf alle
Oefdidiideiten upy Kenntniffe. womit die Schitrer dev
neuen Pethoden auggeiareer find, mehr oder weniger aud-
mcnmg Gurgetragene Facbew find. welche febr bald fn der
Sumotptdre ded tdglichen Lebend werbleichen, bded innern

¥) Dicfer Unuffas py 1 . ihtiae enftand aue
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‘ ¢ fehr Wahre, Modbten Andere dadurd) vivs
gnlaﬁt WeEden  ipre Mnjidyten fiber den ndmlichen Gegenitand
e Deffentlicheit 3u Ubergeben !
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Menfchen Lebendfeime Hingegen entweder unberiibrt liegen
Taffen, oder noch baufiger diefelben ju einem verfimmerten,
freudenlofen Dafein wecfen. Alein diefe Bebauptung bedarf
noch einer weitern Ausfiibrung, um in ibrer Wabrbeit er.
fannt ju werden; daber wollen wiv die Friichte ded verbef.
ferten , oder Dbeffer ded bober gefteigerten Untervichts ndber
anfeben, umvan ibnen die Wurgel ju erfennen, der fie ent.
fprofien find. |

- €8 wird biermit in vollem Mafe ancrfannt, daf das
gegenwdrtige Gefchiecht in Folge- der vermebreen Thatiglels
im Untervicytdmefen fih durch Beterebfomieir, Kunfifertige
feir, Cmpicht und Sewandeheit m Uldem, wad jum dufern
Leben gebort, wirflich augseichner.  Alein -woie fiebt ¢s mit
dem innetn Wenfcyen aus? Trewe, Freundidufr, Bieder.
feit, Hauslicher Sinn, Vaterlondslieve, Chriftentbum, For
alle Tugenden det friibern Fabrbunderte find ju blofen Na-
men gewotden , v Bildern, die nod) Fie und da ung in
Sdiiftmerfen begegnen, die aber im wirflidhen Leben fuft
allgemein verfpottet werden, oder die moan nur nod) braudh:,
umt cinen Cinfdltigen su bintergeben. Geben wir noch etwasd
mehr in’s Cingelne, um die behauptete ThHatfache jugnoch
Flarerer Unichanung §u bringen; fo finden wir g B. febr
viefe Schullebrer, bdle fiber Politif und Volferfunde gany
biibfch ju fprechen wiffen , die eine Opernavie oder ¢in fran-
sofifches Revolutionslied faft beffer fingen, alg ¢in Kirchen.
lied, die den Kindern in der Schule taufend neue Sacchen
30 evziblen wiffen, wodurd) deven Aufmerffamieit gewecr,
ibr Scharfiinn vermebre, aber die Riebe ertodiet wird. Der
Kaufmann weif jeden Tag gang genayu, wie der Kms in
Hamburg und London und New. Yorf febr; er fennt jedes
Creignifi , welched bemmend oder {drdernd auf fein Gefchdft
einwirft ; aber wobin treibt auch unmdifige Gewinnfucdht fo
‘Wiele? Wie Mancher biift die Folgen feiner Spefulations.
wuth in den Glutoen, oder findet in einer Sugel das lepre
Rettungdmittel por einem {ymochvollen Banqerott! —
MWic liehenswiiedig und dRbetifch gebilder find fo Danche
unfrer fatbolifchen Priefter, wie anmuthig und bilderreich
ift der BVortrag vieler proteftontifher Seifilichen; wic gur
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wiffen fie ich in GefelUfchaft su benebmen! Sie fingen, fpie..
Ien Whit und Bullard: aber laft ibnen die Wabl, ob fie
SMartyrer ibres Gloubens werden oder ein eintedgliches welts
liches Gefchaft ergreifen wollen; fie wiirden ed fiiy ¢ine Bes
leidigung balten, wenn man ibnen cine THorbeit jutraute,
dic in fribern Ieiten den traurigen NRubm eined Heiligen
erwarb! — Ueberhaupt — jlebt unferer Jeit ibr glangendes
Gewand aus und febt, wasd fiiv eine Geftalt bleibt; nebme
ibr ibre Geniiffe und ibren IJeitvertreib und fagt, welden
NReis algdann nocd das Leben fily die gefeierten Figuren
Des Tages bat; weldhe geitige SKraft fie befisen, weldhen
Soealen fie nachftreben, welches fittliche Band die flaatds
gefeld{cdhaftlidhen Vereine unferer Tage snfammenbdlt! —
Cgoismug allein ift die Tricbieder der meifien fepigen Bes
fivebungen, und fogar die Pbhilofopdie diefer Jelt Fennt fein
anderes Syftem, als dad ded Cgoismud, und wundert fich
nur dariiber , dafi e8 noch Leute gibt, welche iy ernitlich
fhre Beteorungsoeriuche verbitten.  Aber das Lacheriichite
und Betriivteffe jugleih bei der Sache ik der fhranfenlofe
Eigendiinfel , der die Reprdfentanten der begelchueten Ridh-
tung beberrfcht. SKeine Beit erreicht nach ibrer MWeinung an
Sobe und Tiefe allce Beprebungen die unfrige, und dag
®rofte, wad vergangene Fabrhunderte geleiter baben, fann
ibnen bochitens ecin Lacheln des Mitleids entloden. Alein
dicfe Unficht verdient demungeachtet Entfchuldigung, denn
fie berubt auf der volfommenften Selbfidufchung, Wiy
find lebendige Liigen geworten onnd wiffen ¢8 felbt niche.
Wenn du daber Jemanden borelr von ded RVaterlanded Wobf
fprechen, fo fiehe wobl 3u, ob er ed nidht mit feinem Pris
vatincereffe vermedhfelt; erfldrt ein Andrer, die Religion
und die Sittlichfeit fei in Gefabr, fo erfundige dich, ob er
nicht vieleicht {eine Kiiche und feinen Keller filr die Kirche
bale; riibmt ein Dvitter die beiligen Fntereffen dey Bildung
und der Wiflenichaft, fo priife genau, ob er nicht feIbft ein
Tanfchender oder cin Getaufdhter iff. Kurs die innere Lof.
ferbeit und Sertifienbeic ded gegenwdrtigen Gefchleches it
fo grof, dag ich mich nicht genng wundern fann, wie ¢
ven Widerfpeudy, 0 dem ed mit fich {elbft febt, noch nichs
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entdectt und mit Unwillen von fich geflofen bat; denn das
bleibt Det allem verfebrten Wefep unfrer Jeit noch die lepte
Hofinung ciner beffern Jufunft, bdaf das innere Mifbeba-
gen, welches der nothbwendige Gefabrte diefer NRichtung ift
den Wunidh, ja die Begierde nach beffern Juftdnden nicht
einfchlafen Iaft.

Wenn ich nun  unfer gefammees Untervichtomwefen als
in dicfer cinfeitigen Richtung der Jeit befangen anfebe, fo
bin ich melt entfernt, ibm Ddaraus einen Torwurf su ma-
cheny fondern es erlag nur dem &Schictfal der Menfchlicheit,
indem e von eincy Kranfheit evgviffen wurde, welcher ju
wehren feine Meinung und feine Aufgabe war. Seit Sampe,
Salymann - Peitaloggi und den iibrigen Neformatoren des
Untervichtd crfannte mon von Tag ju Tag immer mebr,
welche beilende Kraft gegen die Uebel unfrer 3eit in einem
verbefferten Unterridhts. und Cryichungsiniteme liege; jedoch
in der Anwendung des Heilmitteld folgte man vielmebr den
fedlerbaften Jeigungen des Patienten, ale daf man ibnen
entgeqengeatbeitet bitte, und fo wurde die Krantheit nur
von ecinem Organe ab, und u einem edleren bingewendet.

MWie nun der Unterricht (elbft in feiner gegenmwdirtigen
Geftatt ebenfalls feinen Antbeil bat an der Husbildung diefer
eqoiftifchen, anfidfenden und den wabren Seift vernichtenden
Richtung, wird aus Folgendem flar werden.

Retrachten wiv juert den Vollsfhulunterricht, fo iff
feine glingendite Seite gerade die Ausbildung gewiffer Fer.
tigfeiten bei den fdbigern Fndividuen, durch deren Anwen.
bung in dem Reben diefen grofere dufere Bortheile ju Toheil
ferden, alg den minder begabien oder minder gut gefchuiten.
Die dufern Lebensvortheile laffen fich febr paffend unter die
gemeinfame Benennung , Genuf © bringen. Das Srreben
pach biperm und feinerm Genuffe oder aucy nach einer
grifiern Maffe von Seniiffen iR ,Benufindc. Der Genuf.
{lichtige” aber bat Feinen edlern, geiftigen Untrieh; nur
Selbftiucht iff dle Triebfeder feiner Dandiungen. Audy fonnen
nue felbfifiichtige Riidfichten die fabigern Schiiter jur Uever-
filigelung der andern anveigen, o wie sur Mebermindung
der Scpwierigheiten, weldye dlefe Are von Untervicht dar.
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bictet. Folgen: das Strchben nach Uebervortheilung feinee
Mitmenfchen in dem gefammten tdglichen Verkebr, fa in
unferm gangen gefelligen und biirgerlichen Dafein, Dag
Uebel wird ywar einigermafien dadurdh vermindert, daf eine
giemliche Angabl der Art webildeter Fndividuen die Sdhulen
verfaffen, und swifchen den Gleichfiehenden demnach die
Wirtungen des felbfifiichtigen Strebend duferlich {ich slemlich
audgleichen, Allein die egoiftifhe Gefinnung bleibt und du.
fere ipren dritdenden Cinfluf sundchi gegen die tiefer fre
benden Klaffen der Gefelfchaft, deren Elend und Demorali
fation eine fchauderbafte Hobe erveiche bat, deren Wirfungen
wir fiher friiber oder f(pater febr unongenchm empfinden
werden.

Sch gebore feinesweqd su den unbedingten Lobrednern
mittelaltericher VWerbdltniffe; alein vas bleibt eine unbes
frittene Thatfache, daf fie {Ammtlich auf Srundfdsen be.
rubten, die Seder offen befonnte, fiir die er notbigenfals gu
bandeln und ju ferben wufte, und die man nidht im ge-
vingften mit dem gleifnerifhen Scheine unfrer Tage u
fibertiinchen fuchte. Und was dem gangen Leben jener Ieit
bei aller Robbheit eine Weibe ertheilte, von Dder unfeve g¢-

miithlofe Jeit nur noch bdie Erinnerung bewabrt bat, das
way jener felfenfefie, fromme Glaube an die befeeligende
Kraft ves Chriftentbums und die Uchersengung, daf fiiv e
ju leben und ju fterben das {dhonfie Loos des Menfchen fei.
Die Religion, trop ihrer grofien Sebrechen, befof damals nodh
die Kraft, den Menfchen angaufobnen mit dem Schidfale; wo-
gegen fie von der feinen Bildung unfrer Tage bichitens noch
Duidung verlangt, weil man ja fonft feinen Kappjaum bHabe
fiir die voben Waffen unferd civilifivten Sabrbun.
dertd.  Damald wufite die Neligion 1n miibfecliger und
tampfooller Seit dag Leben der WMenfchen in ibren Gemii.
thern jum Himmel ju verflaven; beute, wo der Friede mit
feinen fanften Segnungen die meiften Linder der Crde ev.
quie, welf man mit dem Himmel nichtd mebr angufangen,
olg durch ibn noch einige abergliubifdhe Gotresfurche in den
Hevgen der Denge ju unterbalten, damit ibre Selbiifucht
nicht in offencn Yampf gevdtd mit dev Selbftfucht dever
die bercits feine Schranfen mehr fennen.
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,2 Do filv alle diefe Uecbel finden wir reichlichen Er.
fop in dem regen wiffenfcbaftlichen Leben unferer Tage”
Wit diefem Gemeinfpruche pfligt man dhnliche Aeuferungen,
wie die obigen, abgumweifen. Uilein forfcpen wir nach, welche
geifiige Kraft die Wiffenfchaft unfrer Tage ndbre! — Wenn
man die vielen bipern Unterrichtsanftalten unferer 3eit
tiberblicft; wenn man ermwdat, iwie viele lateini{che und
griechifche Bofabeln taglih von gelehrien und ungeleheten
Lippen ertonen: wabriich, mon fofite glauben, .in jedem
Dotfe miifte ein  Cofrates oder ein Plato. v finden
fein, jeder RNichrer wave ein Ariftides, jeder Kricgsmann ein
Leonidag oder Chfar, jeder Bolfdvertreter wiivde gegen die
Philippe und AUntonivie unfrer Jeit die donnernden NReden
¢ines Ciceto und Demoftbenes in Bereitibaft baben, —
Meine Lefer licheln gewif iiber meine Pavallelen, Fdh
thue ¢8 auch; aber wabelih, ich mochte leber weinen. —
Warum richten wiv aber nichtd Grofed augd mit all’ unfrer
eritauntichen Gelebrfomieit? — Gft ¢8 bdenn. ein Bunder?
$Bir thun ja nichts, ald alle Weisheit ded Altertbums in
trocfene Grammatif aufiofen.  Und wenn wir dann unfere
Sugend tn langweiliger, fritijivender , den lebendigen Geif
einer grofien Jeit anatomifiender Arbeit hingebradht baben;
wo follen toiv Da den frifchen Rlik und den Frdftigen Leo
bensmuth sur idealen Geftaltung unferer profaifden Jeit
bernehmen? Wir fchleichen uud driicken uns durch, fo gut
ef gebt, vollbringen mecbanifch unfer fbernommenes Tage.
werf, und ind frod, wenn wiv mit heiler Haut durchfom.
men und nicht dad Uagliicf baben, cinem Orofern auf die
Fehen su treten. — Sorget nicht, was {hr reden werdet,
fagte Chriftus su feinen Gingern; wenn fie cuch vor
die Stiible hrer  Umileute und Gewaltigen bringen, fo
wird ¢8 euch der Geiit lebren.  Heut ju Tage forgen wir
fchon vom 8 Sabre an, wad wit im 30. teden follen,
und wenn wiv die Worte gelevnt baben, fo feblt erit
der [ebendige Geiff.  Das made, wic lernen nwe Cin.
selned , Todted, Eleben es dann mit allerhand gelehrter Pappe
sufammen , und da feble denn freilidh der Geif. Wir ana.
Wfiren und memoriven beftdndig; ollein damit bringen wic

{
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s nie ju der lebendigen Synthefis, die aud dem Geiffe ge
boren wird, und die, geitaltend und aufbavend . nicht dngf-
lich beforgt ift um die IWahl des Materiald. Denn fie it
pom Geift gelehrt, begeiftert und degeifternd , und was der
Getft wickt, das8 muf fchon vermdge feined lrfprungs dad
Rechte, Gute und Schone fein; denn audy das Gemeine
wird veredelt, fobald ¢8 von bes Oeifted lebendigem Hauche
angewebt mwird. P

An einen wabrhaft geiftbildenden Untervicht muf man
baber die Forderung felen dilifen, daf er den Wenfchen,
ber {bm iibergeben wird, von der erfen Stunde an, da er
an thn gebracht mird, ergreife, erbebe, begetitere und mnicht
log laffe, bid er mit ibm dag ndbere oder fernere Jiel, dem
er fetnen 36gling sufiibet, errcicht bat. Gt _muf den glim.
menden Funfen- d¢o bobern Selbftbermuftfcind anfachen und
niche euben, bis diefer cine Flamme geworden, die dad
gange Leben wobltbitig ermwdrme und erleuchtet.  Nidyt jue
Selbifucht darf der wabrbait geiftbildende Unterricht fiibren,
fondern yum hochften und edelften Gemeinfinn nidt aufd.
fen darf er, fondern binden muf er mit vunaunfidsiicen Ban-
benn, weldhe farf find . mwie die Cwigfeit felbft. — Allein
mi¢ finden wir diefe Methode ?

Aud der Gdee der Gevechtigieit Tonfirnivte Plato feine
unfterbliche Republif. - Rud der Sdee der durch dag Chris
frentbum verfldrten Menfchheit miifen wiv die geifibildende
Petbode des Unterridis fonftruiven . .

Wer fann died? — Gy weif ed nicht, Fann ed auch
nicht; aber da it ¢f fonnen follen, das glaube ich.

e B 3 i I e

Rede, gefprodyen bei der feievlidhen Ginweihung
ves neuen Schulhaufes in Thufis, am s, San.
1537, von €, RLoofer;, Borfleher ciner Cryies
- bungsanfalt in Frfenou und Prafivent des
Sdulvereinsirefes hufis und Domlefihg.
Tit.!

Wenn auch ich ed wage, in diefer Hochanfebnlichen
Gerfammiung bas Wore gu ergreifen, fo gefchieht 8 im



	Einige Andeutungen über Auffindung der Grundsätze einer geistbildenden Unterrichtsmethode

